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Investitionsplanung 2024: Dorn weist 
bei Rundgang auf Straßenschäden hin
Finanzen Bevor die Sitzung des Gemeinderats Dauchingen im Rathaus weiterging, führte Bürgermeister Dorn die 
Mitglieder des Gremiums durch mehrere Straßen mit größer werdenden Schäden. Abwarten oder handeln?

V
iele anstehende Aufga­
ben, aber nur begrenz­
te Finanzmittel. In der 
Gemeinderatssitzung 
am Dienstagabend präsentierte 
die Dauchinger Verwaltung ihre 

Investitionsplanung für 2024 und 
stellte sie zur Diskussion. Enthal­
ten in der Planung sind auch Stra­
ßensanierungen der Feldberg­
straße, der Schwarzwaldstraße, 
im südlichen Teil des Mummel­
seewegs und in der Daimlerstra­
ße. Um den Mitgliedern des Gre­
miums eine Möglichkeit zu ge­
ben, sich selbst ein Bild von den 
genannten Straßen zu machen, 
hatte Dorn sie zunächst zu einer 
Vor-Ort-Besichtigung eingela­
den. Mit dabei waren auch Bau­
amtsleiter Gerhard Stier und 
Kämmerer Stefan Reiser.

Los ging der Straßenrundgang 
in der Daimlerstraße. Hier erklär­
te Dorn zunächst, dass es bei den 
genannten Straßen noch ausrei­
che, nur die Deckschicht zu sanie­
ren. „Die Ver- und Entsorgungs­
leitungen im Untergrund sind in­
takt.“ Mit der Deckschichter­
neuerung könne man den Stra­
ßenkörper zumindest noch eine 
Zeitlang in seinem jetzigen Zu­
stand konservieren, um bis zur ir­
gendwann anstehenden General­
sanierung noch Zeit zu gewin­
nen.

■ ■ Um die
# Infrastruktur zu 

erhalten, sollten wir 
es angehen.

Die Daimlerstraße, so Dorn, 
sei die Haupterschließungsstra­
ße für das Mischgebiet „Auf Fürs­
ten“. Er wies auf viele Risse in der 
Straßendecke hin, die zum Teil 
verfugt wurden und zum Teil 
noch nicht. „Das kann man schon 
als moderne Kunst ansehen“, 
scherzte der Verwaltungschef 
bei einem besonders großflächi­
gen Netz geflickter Risse. „Hier 
wird der Unterbau bald betroffen 
sein“, mahnte Dorn auf Höhe von 
„Getränke Bauer“ zu einer gewis­
sen Eile.

In der Schwarzwaldstraße 
wies Dorn unter anderem auf eine 
Busbucht hin, in der die Schäden 
zunehmen. Auffällig in der 
Schwarzwaldstraße ist ein dunk­
ler Streifen, der sich auf einer Sei­
te fast wie eine unsaubere und ris­
sige Wegmarkierung die ganze 
Straße entlang zieht. Hier seien 
vor vielen Jahren mal Gasleitun­
gen verlegt worden, hörten die 
Gemeinderäte. Am Abzweig 
Feldbergstraße lassen sich schon 
Steine aus dem Straßenkörper 
herausnehmen, demonstrierte 
Dorn den Räten. Rund um die 
Baumflächen haben sich wieder­
um die Randsteine gelockert. 
Beim Abzweig Lupfenweg wies 
Dorn auf eine Rille hin, die sich 
quer über die Straße zieht. Beim 
Mummelseeweg sind wiederum

„Das dasieht schon aus wie moderne Kunst!“ BürgermeisterTorben Dorn (Mitte) weist die Mitglieder des Gemeinderats auf geflickte Schäden in der 
Daimlerstraße hin. Fotos: EricZerm

Schachtdeckel zu sehen, die ein­
sinken. Rund um sie herum bricht 
die Straße allmählich weg.

Keine Sanierung hält die Ver­
waltung derzeit im unteren Teil 
des Mummelseewegs für nötig. In 
der Mitte des Weges solle die 
Deckschicht teilweise saniert 
werden, im oberen Teil ganz.

Beim Gang über die Feldberg­
straße zeigte sich, dass manche 
Teile der Straße noch gut ausse­
hen, andere Teile weniger gut. 
Auf Höhe der Belchenstraße gibt 
es zum Beispiel eine Absenkung, 
weiter unten haben sich großflä­
chig Risse gebildet. „Einzelmaß­
nahmen ergeben hier keinen 
Sinn“, so Dorn. An einer Stelle 
wies er auf einen Riss hin, der 
schon bis auf die Tragschicht des 
Straßenkörpers reicht.

In der späteren Diskussion um 
die Sanierung der Feldbergstra­
ße, der Schwarzwaldstraße, des 
südlichen Teils des Mummelsee­
wegs und der Daimlerstraße gab 
sich Frank Merten (Unabhängige 
Bürger) trotzdem zögernd. „Ich 
stehe der Öffnung dieses neuen 
Fasses skeptisch gegenüber. Ich 
sehe im Moment keine Notwen­
digkeit, diese Straßen zu ma­
chen.“ Günter Klotz (UB) äußer­
te sich ähnlich. „Nach der heuti­
gen Begehung bin ich dafür, dass 
wir eher andere Themen ange­
hen.“ Er schlug vor, zeitnah die 
größeren Schäden aber zu fli­
cken.

Meinrad Gönner (Freie Wäh­
ler) betonte wiederum, dass für 
ihn unter den begangenen Stra­
ßen die Daimlerstraße Priorität 
eins habe. „In zwei Jahren wäre 
sie so weit, dass wir auch in den 
Untergrund gehen müssen. Dann 

sind wir bei einer Komplettsanie­
rung. Wo wir Setzungen haben, 
wird sie durchbrechen.“

Günther Haffa (UB) schlug 
vor, die oben genannten Straßen­
sanierungen in drei Schritte auf­
zuteilen.

Für Sandra Fischer (FW) sieht 
die Schwarzwaldstraße unter 
den begangenen Straßen am 
schlechtesten aus.

Im Vergleich zum Umland gut
Jürgen Läufer (FW) sagte, dass 
die Straßen, die man sich in Dau­
chingen angesehen habe, im Ver­

gleich zu Straßen umliegender 
Kommunen noch gut seien. „Aber 
um die Infrastruktur zu erhalten, 
sollten wir es angehen.“

„Wir wollen uns ja nicht an den 
Schlechtesten messen“, sagte 
Bürgermeister Dorn. „Wir haben 
den Anspruch, dass wir ordentli­
che Straßen haben.“

Auch in anderen Straßenzü­
gen werden zukünftig umfangrei­
che Sanierungen anstehen, so die 
Gemeindeverwaltung. „So ist 
zum Beispiel für das Jahr 2025 die 
Komplettsanierung des nördli­
chen Bereichs der Butschhofstra­

ße vorgesehen.“ Der Landkreis 
wolle 2024 die Fahrbahndecke 
der Deißlinger Straße sanieren, 
„wobei die Kosten für die Sanie­
rung der Abwasserschächte sei­
tens der Gemeinde zu tragen 
sind“.

In der Novembersitzung 
möchte die Dauchinger Verwal­
tung den Haushaltsplan 2024 ein­
bringen. Im Dezember will man 
soweit sein, den Haushaltsplan 
2024 verabschieden zu können. 
Über die Investitionen wird in 
der Haushaltsberatung final ab­
gestimmt. ez

„Hier lassen sich schon die ersten Steine lösen!“ Dauchingens BürgermeisterTorben Dorn erklärt einen Scha­
den in der Schwarzwaldstraße.


